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Antrag 
der Abgeordneten Isabella Vértes-Schütter, Gabi Dobusch, Dr. Christel Olden-

burg, Andy Grote, Dr. Mathias Petersen, Wolfgang Rose, Birte Gutzki-Heitmann, 
Gerhard Lein, Gunnar Eisold (SPD) und Fraktion 

Betr.: Fortschreibung des Rahmenkonzepts Kinder- und Jugendkulturarbeit in 
Hamburg 

Die Verbesserung der Lebensbedingungen von Kindern, Jugendlichen und ihren Fa-
milien ist ein zentrales Anliegen des Hamburger Senats. Das wird deutlich in der 
Schaffung von ausreichendem und preisgünstigem Wohnraum, einer vorbildlichen 
Kinderbetreuung, in lebendigen Nachbarschaften in den Stadtteilen und einer ausdif-
ferenzierten Bildungslandschaft, die auch die Potenziale der kulturellen Bildung auf-
greift und Menschen aus allen sozialen Schichten und kulturellen Milieus einen Zu-
gang zu Kunst und Kultur eröffnet. So bleibt der Zusammenhalt einer starken Stadtge-
sellschaft gewahrt. 

Das Hamburger Rahmenkonzept Kinder- und Jugendkulturarbeit vom 27. Juli 2004 
unterstreicht, dass die Auseinandersetzung mit Kunst und Kultur entscheidende 
Schlüsselkompetenzen junger Menschen stärkt, benennt Handlungsfelder kultureller 
Projektarbeit, die eine besondere Relevanz haben, und setzt auf verstärkte Netzwerk-
arbeit zwischen dem Kultur-, Bildungs- und Sozialbereich. 

Mit der Umsetzung des Rahmenkonzepts wurde ein richtiger Schritt in Richtung kultu-
reller Bildung getan. Doch bereits in der Vergangenheit zeigte sich, dass viele der 
Maßnahmen vorrangig Impuls- und Projektcharakter haben. Notwendig sind deswe-
gen jetzt eine Verstetigung des Angebots und seine dauerhaft verlässliche Finanzie-
rung. 

Die Bürgerschaft möge beschließen: 

Der Senat wird ersucht, 

1. in einem Sachstandsbericht zur Kinder- und Jugendkulturarbeit in Hamburg den 
Stellenwert und die Umsetzung des Rahmenkonzepts zu beschreiben und im 
Sinne einer Fortschreibung oder einer Potenzialstudie relevante Felder künftigen 
Handelns bis zum 31.03.2012 aufzuzeigen; 

2. bis zum Beginn der Haushaltsberatungen 2013/2014 der Bürgerschaft zu berich-
ten, wie die Maßnahmen im Bereich der Kinder- und Jugendkulturarbeit auf eine 
dauerhaft tragfähige finanzielle Grundlage gestellt werden können und Möglich-
keiten einer verstärkten Kooperation zwischen der Kulturbehörde, der Behörde für 
Schule und BerufsbiIdung und der Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und In-
tegration aufzuzeigen. 


